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von nicht erwerbsmäßig Pflegenden 
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10.00 bis 16.00 Uhr 

 

 

Deutsche Rentenversicherung Bund 

Konstanzer Straße 42, 10709 Berlin 

Raum R 6110 

 
 

 Ort der Tagung:   

 Deutsche Rentenversicherung Bund 

 Konstanzer Straße 42, 10709 Berlin 
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 Anfragen: 

 Gesellschaft für Sozialen Fortschritt e.V. 

 Universität Koblenz-Landau 

 Birgit Friedrich 

 August-Croissant-Str. 5 
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 Tel.: +49 6341 280 34 - 160/170 (vormittags) 

 sozialerfortschritt@uni-landau.de 
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 Anmeldung:   

 Bitte verwenden Sie das beigefügte  

 Anmeldeformular. 

 

 

 

 

ANFAHRT WEITERE INFORMATIONEN 

Eine Teilnahmegebühr wird nicht erhoben. 

Kooperationsveranstaltung der 

Deutschen Rentenversicherung Bund  

und der  

Gesellschaft für Sozialen Fortschritt e.V. 



THEMA 

 

 

Soziale Lage und soziale Absicherung                      

von nicht erwerbsmäßig Pflegenden 

 

 

Seit Einführung der gesetzlichen Pflegeversicherung 

sieht diese Leistungen nicht nur für die Pflegebedürf-

tigen, sondern auch für diejenigen vor, die die häusli-

che Pflege von pflegebedürftigen Angehörigen 

übernehmen. Neben anderen Unterstützungsleistun-

gen ist dabei auch die Absicherung dieses Personen-

kreises in der Gesetzlichen Rentenversicherung zu 

nennen, sofern bestimmte Voraussetzungen erfüllt 

sind. Die soziale Lage und die soziale Absicherung 

der Pflegenden sind von daher seit längerem im 

Focus der Politik. 

 

Im jüngst in Kraft getretenen Pflegestärkungsgesetz 

wurden auch die Leistungen der Pflegeversicherung 

für Pflegende ausgebaut. Vor diesem Hintergrund 

soll in der Tagung die aktuelle Situation der Pflegen-

den in den Blick genommen und dabei insbesondere 

auch die soziale Absicherung der nicht erwerbstätig 

Pflegenden in der Gesetzlichen Rentenversicherung 

in den Beiträgen thematisiert werden. Dabei sollen 

zum einen die mit dem Pflegestärkungsgesetz einge-

führten Verbesserungen dargestellt und diskutiert 

werden, zum anderen wird die Wirkung der bereits 

zuvor bestehenden Regelungen auf die soziale Situa-

tion und die soziale Absicherung der Betroffenen 

analysiert.  

 

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! 

 

 

 

PROGRAMM 

 

  
 

10.00 – 10.15 Uhr Eröffnung  

 Dr. Axel Reimann, Deutsche Rentenversi-

cherung Bund 

 Prof. Dr. Werner Sesselmeier, Gesellschaft 

 für Sozialen Fortschritt e.V. 

   

10.15 – 11.00 Uhr Pflegestärkungsgesetz 2015: Verbesserte 
Leistungen für Pflegepersonen   

Dr. Martin Schölkopf, Bundesministerium für 

Gesundheit 

 

11.00 – 11.45 Uhr Soziale Situation der Pflegepersonen:      
Was bleibt nach dem Pflegestärkungsge-

setz zu tun? 

 Werner Hesse, Deutscher Paritätischer 

Wohlfahrtsverband 

 

11.45 – 12.30 Uhr Mittagspause 

 

12.30 – 13.15 Uhr Pflege zahlt sich aus - Beitrag nichterwerbs-
mäßiger Pflege zur Alterssicherung  

 Christin Czaplicki, MPI für Sozialrecht und 

Sozialpolitik 

 

13.15 – 14.00 Uhr Gesundheitliche und soziale Lage von  
pflegenden Angehörigen - Ergebnisse der    

Studie "Gesundheit in Deutschland aktuell 

2012" (GEDA 2012) 

 Dr. Cornelia Lange, Robert Koch-Institut 

 

14.00 – 14.30 Uhr Kaffeepause  

 

14.30 – 15.15 Uhr Was kommt nach der Pflege? Beschäfti-
gungschancen und Erwerbsminderungsrisi-

ken von vormaligen Pflegepersonen 

 Dr. Wolfgang Keck, Deutsche Rentenversi-

cherung Bund 

 

15.15 – 16.00 Uhr Abschlussdiskussion  
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